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46 «GBSGVDHB/rS-VACHB/CHTBiV:»

Fragen und Antworten
Anfragen durch den Fragekasten sind für alle Abonnenten der

«Gesundheits-Nachrichten» gratis. Für briefliche Rückantwort ist
eine zwanziger Marke beizulegen. Anfragen sind direkt an A. Vogel,
Teufen (Appenzell) zu richten.

AY/o/f/reicAe eines ^n/yen/eir/ens
Es gibt Augenärzte, die mit der neuen Erkenntnis der Heil-

praxis so schön Schritt halten, dass sie leicht erkennen, wenn ein
Augenleiden vom gesamten körperlichen Zustand abhängig ist,
also nicht nur rein örtlich behandelt werden kann. — Leider ist
es Herrn B. aus Z. nicht so ergangen, denn sein Arzt hat kein
Verständnis für eine allgemeine Umstellung von Ernährung und
Lebensführung aufbringen können. Herr B. ist als Musikdirektor
schon seit dreissig Jahren mit Arbeit sehr stark in Anspruch
genommen und für seinen gesundheitlichen Zustand überaus über-
lastet. Seine Sehkraft liess seit einiger Zeit so zu wünschen übrig,
dass er Text und Noten nicht mehr miteinander lesen konnte,
was besonders beim Dirigieren sehr hinderlich war. — Trotz einer
Brille wurde dieser Misstand nicht behoben. Blut- und Urinunter-
suchung ergaben ein günstiges Bild. Zwei Zähne wurden wegen
Granulomen entfernt. Da der Patient sehr viel Fleisch, vor allem
Schweinefleisch, Würste, Käse, Eier, ferner sehr salzreich ass,
wenig Gemüse und Obst genoss, wurde durch eine gänzliche Um-
Stellung des Speisezettels auch eine ganz erfreuliche Besserung
erzielt und zwar im Verlauf eines Monats. Auch das Rauchen
wurde eingestellt und die entsprechenden Mittel wurden zur
Unterstützung erfolgreich eingesetzt, so ein gutes Kalkpräparat,
um den Kalkbedarf zu decken, Blutdruckmittel, um den Blut-
druck zu regeln, ein Hypericumpräparat, um das Venensystem
günstig zu beeinflussen, natürliche Lebermittel, um die Funktion
von Leber und Galle anzuregen und Solidago, damit die Niere
ihrer Arbeit in vollem Masse nachzukommen vermochte. Zwei
Tage nach Einnahme dieser Mittel verschwand hierauf das Kopf-
weh, ebenso verschwand das nächtliche Schwitzen, und selbst der
Schlaf besserte sich. Am 5. April teilte nun der Patient unter
anderm das Resultat einer Untersuchung wie folgt mit:

«Wir ste/Zter? fteim recftfen A«#e eine a?<//a//e??cZe Besser««#
der Se/t/cra/i /est, d. Zu wd/ire«d ?'c/i vor drei Woc/ie», rrnr
den obersten Bnc/istaben, an der #e#en«berbän#enden Wand-
ta/et Zesen Zconnte, war es mir tum mögZicZt z?«e? weitere
ZcZeinere B??c/zs/a&<????-ei/?<?H 2« Zesen. Mit dem Zin/ce??, A??#e
kam ic/i e6en/a?Zs eine ZeiZe tie/er. Fro/'. H. war natiérZic/i
sek?- e?-/Ve«Z «wd ??a/?m aZs Ursacke seine zwei intergjpwöse»
Fins?jritz««.#en «nd die B??t/er??w?i# ei?ies G?'«?m/o???s an.
Abe?- wede?- ick, ??oc/? der Zahnarzt #Za?tben an das Mä?'-
eke?? «0?? de«? G?'a?r«Zo?n, da der FZntstatns nieZ z?t #«t ist.
AZs ick ik?n sa#fe, ick sck?-iebe die Besse?"«??# dem /Zeissi#e?i
Bssen non #eZben Bäbe?? «»d der B??tsa#????# des #eZiebteu
Gckineine/ZeiscZms z«, starrte er mick re?-stä?Änijdos a«. Fr
?nackte mir wieder eine B???spr?fz«??#, non der ick wieder
prompt ei?? z?oe?ta#?#es 7vop/?rek erkieZt. S?e kabe?i in der
B?'«äkr?m#s/ra#e den ZVa#eZ a??/ den Bop/ #et?-o//en. 7ck
kabe mick #riindZick ?t«?#esteZZt. — Die Besser????#, die d??rck
7k?- Bin#rei/en z?? konstatiere?? ist, ä??ssert sie/? wese??tZick
bei?n Schreibe??, bei dem ick /ast nickt mekr ermüde. SeZbst-
nerstandZich sacke ich /krem Bate nackzaZeben «nd abends
so we??i# aZs ?nö#Z?c/i z?? arbeite??...»

Als Antwort erreichte den Patienten unter anderm folgender Be-
rieht: «Ihre Mitteilung hat mich sehr gefreut, und ich habe
schon viele Zuschriften ähnlicher Art erhalten. Viele Aerzte
wollen es einfach nicht begreifen, wie wunderbar die Naturmittel
wirken. Ich würde Ihnen nun empfehlen, keine Einspritzungen
mehr machen zu lassen, denn es ist schade, wenn man den schönen
Erfolg dadurch wieder in Frage stellen würde. Arbeiten Sie auf
der natürlichen Basis wieder weiter und Sie werden sehen, wie
dankbar die Natur arbeitet, wenn man sie richtig zur Geltung
kommen lässt... Wenn Sie Ihrem Körper zur Förderung alles
Gute zukommen lassen wollen, dann seien Sie ganz konsequent,
nur, wenn es nicht geht, dann machen Sie eine kleine Ausnahme,
aber sehen Sie dies dann auch wirklich nur als Ausnahme an.
Was die Augen anbelangt, habe ich auf diesem Gebiete wirklich
Erfahrungen gemacht, die ganz eigenartig sind. Ich habe be-
obachtet, dass, wenn man die Voraussetzungen im Körper ändert,
die Augen wunderbar regeneriert werden können. Man muss ein-
fach auf das Blut, auf die Lymphen, auf den ganzen Säftestrom
einwirken und die Organfunktionen in Ordnung bringen, worauf
das Auge, wie jedes andere Organ davon profitieren wird, denn
auch bei ihm gilt das biblische Wort: «Leidet ein Glied, so leiden
alle Glieder.» Dieser einfache, lapidare Satz weist treffend auf
die wunderbaren Zusammenwirkungen im Körper hin. Viele Medi-
ziner scheinen diese schlichte Wahrheit nicht zu verstehen, wenn-
schon sie jedem natürlich eingestellten Menschen ohne spezielle

Wer hilft mit
Hundei'te von Zuschriften bestätigen uns, dass die «Ge-

sundheits-Nachrichten» und die darin gegebenen Rat-
schläge viel Freude und manchen willkommenen Hin-
weis zu den Abonnenten hin getragen haben. Bestimmt
Avären noch manche Familien um einen solchen Berater
froh, wenn sie ihn nur erst kennen würden!

Alle Abonnenten könnten mithelfen, dass auch diese
Familien in den Besitz der «Gesundheits-Nachrichten»
gelangen könnten, denn gewiss besitzen alle Abonnen-
ten einen mehr oder weniger grossen Bekanntenkreis,
in dem sich Interessierte befinden mögen. Wer also
wünscht, dass Freunde, Bekannte und Verwandte, die
Freude und Wertschätzung für naturgemässe, gesund-
heitliche Ratschläge besitzen, unverbindlich mit Probe-
nummern bedient werden, möchte uns deren A</resse?t
z??sew,cZer?.

Ihren Freunden und Bekannten bereiten Sie mit diesem
Dienste, den Sie Ihnen leisten, vielleicht eine grosse
Freude, während Sie zugleich an der Verbreitung der
«Gesundheits-Nachrichten» einen kleinen Anteil nehmen
können, was uns und vielleicht auch Sie selbst erfreut.

Für Ihre diesbezügliche Mühe und Mitarbeit unseren
besten Dank. Die Herausgeber: A. ?t??cZ S. Vo#eZ

Schulung einleuchtet. — Sie sollten Ihre innern Elemente un-
bedingt mit etwas Vormitternachtschlaf laden, weshalb Sie da-
rauf achten müssen, ihn so gut als möglich zu profitieren. Ich
würde an Ihrer Stelle nicht nur Borwasser verwenden, sondern
auch Augentrosttee und vielleicht noch 1 Tropfen Arnica bei-
fügen. Es ist gut, wenn Sie mir die Einzelheiten Ihrer Beobach-
tungen mitteilen, denn manchmal ist dies von nicht geringer Be-
deutung. — Zur Stärkung der Nerven mögen Ihnen nebst Avena
sativa (Hafersaft) auch noch Acid. pier. D 6 und Acid. phos. D 4

gute Dienste leisten. Ebenso wird Ihnen Petasitis (Pestwurz) zur
Besserung des Zustandes vorwärts helfen, wie auch vor allem
Biocarottin (eingedickter Rüblisaft).»

Es ist erfreulich, wenn eifrige Schaffer durch eine allgemeine
Umstellung ihrer Lebensweise, insoweit ihnen solche beruflich
möglich ist, rasche und bewährte Erfolge erzielen, denn das Auge
ist für uns alle doch ein äusserst kostbares Kleinod. Wenn ein-
getretene Schädigungen auf solch einfache, natürliche Weise ge-
bessert oder gar behoben werden können, lohnt sich gewiss der
Verzicht auf einige vergängliche Genüsse des Gaumens. Ebenso
lohnt sich auch ganz entschieden der aufzunehmende Kampf gegen
den Sklavenhalter Nikotin. Nicht immer lässt sich allerdings ein
Augenleiden auf diese Art beheben, immer aber wird der Körper
daraus Nutzen ziehen, wenn wir uns im Krankheitsfalle eine
naturgemässe Umstellung auferlegen.
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